odz Rbl. 210 für Auswärtige 


Für die viergefpaltene 


und Neklamen für die „Lo 
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Rußland, 

Peters burg, 25. Anguſt. Spez. Der „Pra⸗ 
wit. Wjeſtnik“ bringt folgendes Telegramm 
des Höchſtkommandierenden an Seine Majeſtät 
den Kaiſer vom 24. Auguſt, 12½ Uhr mittags: 
Ich würde nicht wagen die Aufmerkſamkeit 
Eurer Mafeſtät durch den Rapport über einen 
Anlammenfioß in Anſpruch zu nehmen, we nn 
erſelbe nicht das Niſhnenowgoroder Dragon er⸗ 
keziment betreffen würde, deſſen Chef Eu re 
Maſeſtät find. > 
10 ausgeſuchte Kundſchafterreiter mit Offi- 
zieren an der Spitze ſtießen auf eine Schwadron 
Mſhnenowgoroder Dragoner. Alle Kundſchaf⸗ 
mit Ausnahme von ſechs, die gefangen 


Generaladjutant Nikolaj“. 


etersburg, 25. Auguſt. Der Gene 
ilt mit: Am 23. Auguſt verſuchten 
b. ichiſchen Truppen a 1 unſe⸗ 
Einarſch auf den Serethfluß bei Tarnopol 
d Tſchortkow aufzuhalten. Die Oeſterreicher 
vurden geſchlagen, worauf unſer Vormarſch 
arigejet wurde. Wir erbeuteten den Train, 
ſſchinengewehre und eine Menge Munition. 
Södlih von Hrubieszow beſchoſſen unſere Sol⸗ 
aten einen Aeroplan. 2 Offiziere wurden ge 
tet und einer verwilndet. 
An der aſtpreußiſchen Front hat die deutſche 
mee den Rückzug von Gumbinnen in Eilmärſchen 
Königsberg angetreten. Die vorzeitig be⸗ 
igte Stellung am Angerapp wurde von den 
utſchen in Stich gelaſſen. Die Städte In⸗ 
burg und Angerburg wur den von unſer en 
pen beſetzt. Nördlich von Neidenburg 
n am 23. und 24. d. M. bedeutende 
upfe mit größeren deutſchen Truppenmaſſen 
tt, die für uns erfolgreich endeten. Nörd⸗ 
von Neidenburg hatte das 20. deutſche 
lrmeekorps Stellung genommen. Am 23. und 
4. Auguſt griffen unſere Truppen den Feind 
überwanden die Stacheldrahthinderniſſe und 
ngen am 24. Auguſt um 11 Uhr mittags 
deutſche Armeekorps zum Rückzuge. Der 
d hinterließ mehre Geſchütze, Maſchinenge ⸗ 
ihre und eine Menge Munition. Wir mach⸗ 
eine große Anzahl Gefangener. 


Petersburg, 25. Au guſt. Spez. Die ruſ⸗ 
Truppen nähern ſich immer mehr der 
Königsberg. Ein Angriff iſt ſtündlich 
Die deutſchen Truppen 
ſich weiter auf dem Rück⸗ 
der teilweiſe alle Anzeichen 
er Flucht trägt. 
Paris, 25. Auguſt. Spez. Sofort nach 
treffen der Nachricht über den Sieg der ruſ⸗ 
chen Truppen bei Gumbinnen ſandte der Mi⸗ 
4 Mierpräjident Viviaui ein Glückwunſch⸗Tele⸗ 
„ Hamm an den Höchſtkomm andierenden der 
„ kuſſiſchen Armee, in dem er die Hoffnung aus⸗ 
„ ſprach, das dieſer Sieg der Anfang des Endes 
„der auf Europa laſtenden deutſchen tyranniſchen 
Herrſchaft fei. 


„ Kapenhagen, 25. Auguſt. Spez. Eine 
dier zufällig eingetroffene Meldung des Haupt⸗ 
“arliers der deutſchen Armee beſtätigt die 
„Nachricht, daß in Oſipre ußen die ruſſiſche Ar⸗ 
mee energiſch vorrückt und den deutſchen Vor⸗ 
poſten in den Kämpfen bedeutende Verluſte bei⸗ 
bringt. a 
Petersburg, 25. August. Spez. Der Du⸗ 
„ ingabgeordnete der Arbeiterpartei Malinowski 
N aus dem Auslande nach Rußland zurückge⸗ 
„kehrt und als Freiwilliger in die aktive Armee 
e Angetreten. Dieſer Umſchwung in der Anſicht 
„des Sozialiſtenführers und Antimilitariſten 
zug deutlich für die Volksſtimmung in 
Rußland. 


davontrugen. 8 


15 Belgien und Frankreich. 
Paris, 25. August. (Spez.) Laut den offt 
„zellen Meldungen iſt der bisherige Verlauf der 
„ Grneralſchlacht folgender; 
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Paris, 25. Auguſt. (Spez.) Die heutige 
„Temps bringt folgenden Bericht ihres Kriegs | 


korreſpondenten über die Kämpfe auf der Line 
Dieſt⸗Charleroi: Aus den einzelnen Kämyfen 
läßt ſich ohne Zweifel vorausſagen, daß die 
Chancen des Sieges in dieſem Entſcheidungs⸗ 
kampfe immer mehr auf unſere Seite neigen. 
Die blutigſten Zuſammenſtöße waren bei Char⸗ 
leroi und am Ouvierfluſſe, wo der Kampf mit 
anßergewöhnlicher Heftigkeit von beiden Seiten 
geführt wird. Hier fiel die ganze Heftigkeit 
des Angriffs auf die Engländer, deren Tapfer⸗ 
keit, wie die Führer der Verbündeten beſtätigen, 
über alles Lob erhaben iſt. Die engliſche Ar⸗ 
tillerie iſt unvergleichlich. Unſere Poſitionen 
find äußerſt günſtig, dank den weitverzweigten 


durch ſeine Neutralität verlieren, 


Bahnkinien, die es ermöglichen, grösseres Trap⸗ 
penmaſſen mit Blitzesſchnelle zu dislokieren und 


das Mansorieren erleichtern. 

Das heutige „Journal“ bemerkt, die Schlacht, 
die gegenwärtig zwiſchen Mons und Dieuloire 
an der franzöſiſchen Front geſchlazen wird, iſt 
eine der größten in der Geſchichte, da in der⸗ 
ſelben über 1 Million Soldaten kämpfen. 


einer hier per Briftaube eingekroffener Meldung 
hervorgeht, wurde die Feſtung Namur während 
der letzten 2 Tage aus 200 deutſchen Belage⸗ 
rungsgeſchützen während 30 Stunden ununter⸗ 
brochen beſchoſſen, worauf die Beſatzung zur 
Uebergabe aufgefordert wurde. Als eine ab⸗ 
ſagende Antwort eintraf, wurde die Beſchießung 
erneuert. Die Deutſchen verſuchten vierntal 
durch verzweifelte Attacken die kleineren Forts 
zu erobern, jedoch ohne Erfolg. f ir 
Su biefigen militäriſchen Kreiſen erregt die 
fieberhafte Eile der Kriegsaktion Deutſchla nds, 
die mit koloſſalen und zwecklofen Verluſten ver⸗ 
bunden iſt, große Verwunderung. Man glaubt, 
die deutſchen Strategen haben beſchloſſen, Na⸗ 
mur zu erobern um dieſe Feſtunz als Stütz. 
punkt zu benutzen, falls die verbündete Armee 
die Front der Deutſchen in der Schlacht bei Dleſt 
durchbrechen ſollte. 


P. London, 25. Auguſt. Militäriſche Kreiſe 
äußern ſich einſtimmig, daß die Lage auf dem 
Kriegsſchauplatze in Belgien nach der erſten 
Schlacht ernſt, jedoch durchaus nicht ungünſtig 
für die Verbündeten geworden ſei. Die Armee 
habe eine Zeit lang die Defenſivtaktik auf der 
franzöſiſchen Verteidigungslinie verfolgt, wo die 
Deutſchen ſtark ermüdet find und große Ver⸗ 
luſte hatten. Die Angriffsbewegung der Deut ⸗ 


ſchen iſt nunmehr in gewiſſem Maße aufgehal⸗ 


ten worden. 
Deutſchland. 

Kopenhagen, 25. Auguſt Spez. Die hie ⸗ 
ſigen en die Nachricht, daß vor⸗ 
geſtern in Berlin eine große Dem onſtration der 
Frauen der im Kriege befindlichen Reſerviſten 
ſtattfand. Die Frauen zogen Unter den Lin- 
den vorbei mit einer Fahne, die die Aufſchrift 

Gebt uns Brot!“ trug und verſuchten vor 

* SCH . er 

das kaiſerliche Schloß zu ziehen. Polizei ver⸗ 
hinderte das Vorgaben. Hierauf zogen die 

Frauen vor das Palais des Kronprinzen und 
warfen hier die Fenſterſcheiben ein. Berittene 

Polizei führte auf die wehrloſen Frauen einen 

Angriff aus, wobei viele getötet oder verwun⸗ 

det wurden. Die Erregung wächſt mit jedem 


Tage. 


P. Kppeohagen. 25. Auguſt. Wie hierher 
aus Wien gemeldet wird, berrſcht dortſelbſt 
großer Mangel an Lebensmitteln. Die Stade⸗ 
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I brutalen Vorgehens natürlich die Ob er⸗ 
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parte wurden in Gemüſegärten umgewandelt. 


(26.) Auguſt 1914. 
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Italien. i 
Rom, 25. Auguſt. Spez. Wie die italie⸗ 


niſchen Blätter einſtimmig erklären, dürfte es 


der italieniſchen Regierung nicht länger gelin⸗ 
gen, die Neutralität zu bewahren. Die Regie⸗ 
rung erhält beſtändig Maſſenreſolutionen der 
ſüͤdlichen Städte, die einſtimmig fordern, die Re⸗ 
gierung ſolle unverzüglich Oeſterreich die italie⸗ 
niſchen Küſtenprovinzen entreißen. Vorgeſtern 
beim Außenmini ſter eine Kollektivde⸗ 
putation der italieniſchen Städte und ſtellte 
dieſelbe Forderung. Der Miniſter erklärte, der 
entſprechende Augenblick ſei noch nicht für 
Italien gekommen. Die weitere Stellung Ita⸗ 
liens werde von den Umfiänben abhängen, je⸗ 
denfalls rechne die Regierung ernſthaft mit der 
Volksſtimmung. Italien werde keinesfalls 
ſondern im 
Gegenteil wahrſcheinlich gewinnen. ö 
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Vom Kriegsſchauplat 
im Königreich Polen. 


Zuſam menſtöße ruſſiſcher mit deutſcher 
Militär⸗Patranillen. 

. Im Verlaufe des geſtrigen Tages kam 
es in der Umgegend von Lod; zu mehreren 
Zuſam menſtößen zwiſchen xuſſiſchen und deut⸗ 
ſchen Militär⸗ Patrouillen, reſp. Vorpoſte n. 

Der erſte Zuſammenſteß ereignete ſich auf 
der Chauſſee zwiſchen Strykow und Zgierz, 
wo es zu einem Kampfe zwiſchen rufſiſchen 
Dragonern und deutſchen Ulanen kam m o 
bei einer der letzteren auf der Stelle getötet 
wurde. Den übrigen Ulanen gelang es zu ent ⸗ 
kommen. 


Der zweite Zuſam menſtoß fand geſtern nach⸗ 
mittag gegen zwei Uhr auf einem Felde in 
Widzew in der Nähe der Rokieiner Chauſſee 
und der Fabrik der Widzewer Baumwollmanu⸗ 
faktur ſtatt, wo es zu einem Kampfe zwiſchen 
ein er Koſakenpatrouille und einer aus 7 Ulanen 


beſtehenden deutſchen Vorpoſten⸗ Patrouille kam, 


wobei von der letzteren der 29 Jahre alte, 
aus Breslau ſtammende Unteroffizier Hermann 


Treu durch einen Gewehrſchuß am linken Arm 


verletzt wurde. Dieſer Verletzte ſowie ein an⸗ 
derer Ulan gerieten in Gefangenſchaft. Dem 
verwundeten Unteroffizier wurde von einem 
Arzte der Lodzer Unfall⸗Rettungsſtation die 
erjte Hilfe erteilt. Er wurde hierauf nach dem 
in Lodz an der Emilienſtraße befindlichen pro⸗ 
viſoriſchen Lazaret gebracht. Die übrigen fünf 
Dragoner entkamen. 


Ein dritter Zuſam menſtoß ereignete ſich ge⸗ 
ſtern vormittag auf dem Wege zwiſchen Brzezin 
und Jerzew, wo Koſaken eine deutſche, aus 
fünfzehn Kavalleriſten beſtehende Patrouille an⸗ 
grifen, der es aber unter Mitnahme eines von 
den Kofaken verwundeten Kameraden gelang, 
zu entkommen. 


Goſtynin. 


. In der Umgegend wurde während der 
letzten zwei Tage ein ganzes Netz von deutſchen 


Kundſchafterpatrouillen geſehen. 


Kutno. 
2. Die Anweſenheit der deutſchen Truppen 
in Kutno iſt mit einer ganzen Reihe von Un⸗ 


annehmlichkeiten für die geſamte Einwohner⸗ 


ſchaft verbunden. Wie von Perſonen, die 
geſtern abend aus Kutno in Lodz eingetroffen 
find, mitgeteilt wird, ko amt es zwiſchen den 
Einwohnern und dem deutſchen Militär täglich 
zu Reibereien, in denen das Militär infolge 


hand behält. 


Aehnlich iſt das Verhält nis in Wloelawek, 
wo es vor einigen Tagen zu einer förmlichen 
Panik kam, als aus unbekannter Urfache in einem 
Getreideſpeicher, aus dem die Deutſchen am 
nächſten Tage eine größere Menge Getreide 
nehmen wollten, Feuer ausbrach. Ferner braunte 


ein Nafthalager nieder. 
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Weitere Finanznaßnahmen 
der Regierung. - 


Wenngleich ſich Rußland noch nie zuvor in 
einer ſo glänzenden finanziellen Situation, wie 
beim Ausbruch des Europäiſchen Krieges be⸗ 
funden hat, ſo genügen doch weder die vorhan⸗ 
denen enormen Barmittel, noch auch die Emiſ⸗ 
ſion von neuen Banknoten im Betrage von 
1¼ Milliarden, die Siſtierung der Goldaus⸗ 
zahlung und die Diskontierung von Bons der 
Reichsrentei ſeitens der Staatsbank, da es ſich 
um einen ganz außergewöhnlichen Krieg handelt. 


Wenn, wie wir kürzlich bereits ausgeführt 


haben, jeder Krieg enorm viel Geld verſchlingt, 
um wie viel mehr Seld muß ein Krieg erfor⸗ 
dern, an dem die maßgebenden Staaten Euro⸗ 


Dem Finanzreſſort fällt demnach die Auf⸗ 
gabe zu, neue Reſſourcen zu erſchließen, d. h. 
in unſerem Fall an neue oder an die Erhöh⸗ 
ung ſchon beſtehender Steuern zu denken. Da 
das erſtere vorab aus vielerlei Gründen nicht 
opp ortun, man denke nur an den Mechanismus 
der Einführung und die Abneigung der Bevöl⸗ 
kerung gegen neue Steuern, ſo iſt die Erhöh⸗ 


ung ſchon beſtehender Auflagen ins Auge ge⸗ 


faßt worden, — der Finanzminiſter Denkt an 


die Erhöhung der Tabakakziſe und des Braunk⸗ 
weinpreiſes. (Letzteres iſt, wie bekannt, ſchon 
geſchehen. Die Red.) So ſehr das Gefühl des 
Konſumenten ſich auch gegen das Anziehen der 
Steuerſchraube ſträubt, ſo muß der von P. L. 
Bark eingeſchlagene Weg doch durchaus gebil⸗ 
ligt werden, denn er bewahrt uns vor der im⸗ 
merhin, wenn auch nur in weiter Ferne drohen⸗ 
den Gefahr, unſere Valuta zu ruinieren, Was 
das zu bedeuten hätte, wiſſen wir alle! 

Da das Finanzminiſterium ſofort Geld 
bra ucht, jo kann es nur zur Erhöhung indirek⸗ 
ter Steuern greifen, die unverzüglich Mehrer⸗ 


träge liefern müfjen, während direkte Steuern 


erſt nach Beginn des neuen Jahres erhöht wer⸗ 
den könnten; zudem verteilen indirekte Steuern 
ſich auf die Verbraucher gerechter und vor allen 
Dingen weniger drückend als direkte. 


| 

| 

| Als ganz beſonderes geeignetes Objekt er⸗ 
ſcheint die Erhöhung des Branntweinpreiſes, 
denn ſie kann bis zu einer beliebigen Grenze 
fortgeſetzt werden. Auch Tabak erſcheint als 

| ein geeignetes Steuerobjekt, da er bisher uur 

im geringem Maße belegt iſt, was insbeſondere 
von den hohen Sorten gilt. Der ordinäre 

Saber iſt freilich mit vollen 100 pat. ſeines 

Wertes belegt, doch tragen beiſpielsweiſe in 
Frankreich alle Tabakſorten 500 pBt. ihres 
Wertes. Eine ſo hohe Auflage iſt freilich nur 
bei ſtaatlicher Monopoliſterung möglich, doch 
kann unſere Tabakakziſe ohne weiteres ſehr 

weſentlich erhöht werden. N 

1 


So wünſchenswert dieſe Maßnahmen nun 
auch find, jo muß man doch betonen, daß 
dieſe Erhöhungen nur für die Dauer des 
Krieges in Kraft bleiben dürfen, da ſie auf 
die ohnehin ſchwer belaſtete Maſſe der Be⸗ 
völk erung, die nun auch den Löwenanteil an 
den Laſten des Krieges zu tragen hat, fallen. 

Sehr intereſſant iſt ein Vorſchlag, den die 
„Ruſſk. Wed.“ machen. Im Vaterländiſchen 
Kriege wurde für die Gutsbeſitzer die Ein⸗ 

kommenſteuer eingeſührt. Dieſe Steuer wurde 
nach einer aufſteigenden Skala mit dem 

Maximum von 10 pt. erhoben als Eigenſt⸗ 

minimum waren 500 Rbl. angeſetzt worden. 
Der Steuer war übrigens der Charakter „Freie 
williger“ Beiträge gegeben worden. 
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Man kann dem Moskauer Blatt nur bei⸗ 
ſtimmen, wenn es für die Einführung der 
Einkommenſteuer als einer zeit weiligen Maß⸗ 
nahme, die kaum zu umgehen ſein wird, 
plädiert, denn es iſt klar, daß auch die beſitz⸗ 
lichen Klaſſen in erhöhtem Maße zu den 
ſchweren Kriegslaſten herangenommen werden 
| müſſen. 


Nähe der Feſtung, 


Lokales. 
Lodz, den 26. Auguſt. 
2 Auszeichnung eines Lodzers. Ein 
aus der Feſtung Nowogeorgiewsk in Lodz au⸗ 
gekommer Herr erzählt folgenden Vorfall bei 
dem er Augenzeuge war: Ein als Reſerviſt 
eingezogener Lodzer, Arbeiter einer der hieſi⸗ 
gen Fabriken ſtand als Wach poſten in der 
als er plötzlich über fich 
einen deutſchen Aeroplan erblickte. Der Sol⸗ 
dat erhob ſofort das Gewehr und ſchickte dem 
Flugzeug mehrere Kugeln entgegen, die den 
Aexoplan durchlöcherten, ſodaß dieſer vor den 
Wällen des Forts abſtürzte, ſeinen Piloten 
und zwei deutſche Offiziere unter ſich begrabend. 
Der kreffſichere Schütze wurde durch Verleihung 


des Georgskreuzes ausgezeichnet, ferner wurden 


ihm als Belohnung 200 Rbl. überreicht und 
ein Urlaub zum Beſuch ſeiner Angehörigen in 
Lodz gewährt. Von dem Urlaub machte der 
Soldat keinen Gebrauch, da er es vorzog weiter 
auf ſeinem Poſten in den Reihen der Kämpf⸗ 
enden zu verbleiben. f 


r. Die Aktiengeſellſchaft von J. K. 
Pozuanski bat für ihre Arbeiter ein großes 
Konſumgeſchäft eröffnet, in welchen alle Lebens» 
mittelprodukte, wie Zucker, Thee, Mehl, Kaffee 
und verſchiedene für den Haushalt erforder⸗ 
Sachen, wie Nafta, Lichter u. ſ. w. zu mö⸗ 
glichſt billigen Preiſen verkauft werden. Die 
Arbeiter genannter Aktiengeſellſchaft kaufen 
faſt alle in dieſem Geſchäft. Außer dieſen 
Artikeln werden dort zweimal in der Woche 
an die Arbeiter Kohlen verkauft. Bis jetzt 
ſind bereits einige Tauſend Korzete, gleichfalls 


zu einem ſehr billigen Preiſe verkauft werden. 


wie der Vorrat reichen wird. 


r. Der Verein der jüdiſchen Han⸗ 
delsangeſtellten, Promenadenſtraße Nr. 21, 
bat eine energiſche Aktion zur Unterſtüzung 
ſeiner notleidenden Mitglieder und deten Fa⸗ 
milien entwickelt. Wie wir bereits mitteilten, 
hat er in feinem Vereins lokale eine Küche zur 
Verabfolgung von billigen Mittagen (4 15 
Kop) für ſeine Mitglieder, deren Frauen und 
Kinder eröffnet. Geſtern wurden in dieſer 
Küche über 3000 Mittage verabfolgt. Die 
Familien der 


Der Kohlenverkauf wird ſo lange fortgeſetzt, 


Am 24. Auguſt 


I Mittage auch noch verſchiedene Lebensmittel 


in den hieſtgen Färbereien auf. Für 
Salz, das von problamatiſcher Reinheit iſt, 


Reſerviſten erhalten außer jenem 


unentgeltlich. 
er Vom iſtealitiſchen Wohltätigkeits⸗ 


. verein. Infolge der zunehmenden Not unter 


der iſrealitiſchen Bevölkerung unſer Stadt 


mußte die bei dieſem Verein beſtehende billige 


Küche bedeutend erweitert werden. Die Zahl 


der Kochkeſſel iſt von 2 auf 5 vermehrt worden. 


Vor kurzem wurden in dieſer Küche täglich 


uur 500 Mittage verabfolgt, nun iſt die Za hl 
bereits auf über 1,500 Mittage pro Tag ge⸗ 


ſtiegen. Infolge deſſen, daß der Verein nicht 


genügend Mittel beſitzt, iſt er genötigt, für 


die Mittage Bezahlung zu fordern und zwar 
3 oder 4 Kop. für eins, . 
Z. Eine rätſelhafte Spekulation. Einer 


der größeren Engroshändler in Naphtha, He⸗ 


ringen und Salz an der Nowomiejskaſtraße 
kauft ſeit einigen Tagen größere Poſten Rs 
ieſes 


zahlt der betr. Händler auffällig hohe Preiſe 


das Bürgerkomitee eine Unterſuchung einleiten. 
z. Auswanderung der Arbeiter. Viele 


Arbeiter verlaſſen uuſere Stadt und begeben 
ſich nach ihrer Heimat, wo größtenteils ein 
ein Mangel an Arbeitshänden herrſcht. 
Arbeit in den Brjausker Werken. 
Infolge des Ueberfluſſes an zum Feiern Ge». 


zw ungenen Arbeiten, die gern eine Beſchäfti⸗ 
gung haben möchten geben, wir hiermit be⸗ 


kannt, daß in den Brjansker Gruben gegen 


100 0. Arbeiter⸗Spezialiſten: Tiſchler, Bergleute 


uſw., benötigt werden. Täglich Verdienſt im 


Akkordlohn von 2 Rubel an. Arbeiter, die 


mit der Grubenarbeit vertraut ſind, können 
ſich bei der Warſchauer Sektion für Stellen 
von 


Wechſel. Das Zentral⸗ 
komitee der Bürgermiliz teilt mit, daß im Büro 


vermittelung Boduenaſtr. Nr. 2 täglich 
10 bis 2 Uhr melden. 
2. Gefundener W 


des Lebensmittelkomitees ein Wechel auf Nbl. 


100 gefunden wurde, Ausſteller Antoniewicz. 


Der rechtmäßige Eigentümer des Wechſels kann 
benfelben im Büro des Zentralkomitees der 
Bürgerm iliz in Empfang nehmen. a 

x. Unfälle. Vor dem Hauſe Nr. 62 an 
der Nawrotſtraße erlitt der 27 jährige Droſch⸗ 
kenkutſcher Schmul Charlupski einen epilepti⸗ 
ſchen Anfall und ſtürzte vom Bock, wobei er 


eine Verletzung am Kopfe und am Kücken, 


davontrug. — Auf dem Hofe des Hauſes Nr. 
14 au der Czenſtochowskaſtraße ſtürzte der 
12jährige Arbeitersſohn Ignacy Wrubel von 
einer Leiter und erlitt eine Verrenkung des 


rechten Arme 


Das franzöſiſche Konſulat in Warſchan 
macht bekannt, daß die ruffiſche Kolonie geret⸗ 


(70—80 Kop. pro Pad. Um hier einer un⸗ 
lauteren Spekulation entgegenzutreten müßte 


en in - . IS 
— 


3. — Vor dem Haufe Nr. 19 an 
der Maryſinskaſtraße wurde der Sjährige Bã · 
ckersſohn Moſchek Rozenzweig von einem 
Wagen überfahren und erlitt allgemeine Kör⸗ 
perverlezungen. In allen Fällen erteilte ein 
Arzt der Netkungsſtation die erſte Hilfe. 


| Auskunft 
über im Auslande weilende Lodzer. 


(Wir hoffen, daß dieſer oder jener unſerer Leſer die 


gewünſchte Auskunft wird geben önnen. D. Red.) 


Wilhelm Balbin, Pulnoenaftraße Ne. 52, 
bittet um Auskunft äber Hugs Baldin, zuletzt 
in Fürth bei Nürnberg, Flöſfan 58. 

Die Fremden in Dentſchlaud. 

Informationen der ſchweizer Blätter zufolge, 
find die Ausländer, die ſich im Innern Deutſch⸗ 
in Sicherheit. 
ruſſtſche Kaksnie iu Lüttich. 


lands befanden, in Baden⸗Baden interniert und 


tet und geſund jet. 


Die Deutſchen in der 


ruſſiſchen Induſtrie. 


Wie die „Nowoje Wremſa“ wiſſen will, ſollen 
im Verlauf der letzten 10 Jahre in. die Oſtſee⸗ 
provinzen, das Zartum Polen, Wolfynien, das 
Dongebiet und nach Turkeſtan über 200,000 
Reichsdentſche eingewandert ſeien. Das ruſſtſche 
Blatt will dieſe Angaben einem im „Export“ er⸗ 
ſchienenen Bericht des deutſchen Konſuls in Riga 
entnommen haben. Auf die Frage, warum die 


Reichsdentſchen in fo großer Anzahl in Rußland 
einwandern, antwortet ein reichsdentſcher Fabrikant 


in Riga in folgender Weiſe: „Da ich deu Abſatz 
meiner Fabrikate durch den rufſtſchen Schutz zoll 


behindert ſah, ſo habe ich eine eigene Fabrik in 


Riga erbaut und laſſe ſie von ausgezeichneten 
Ingenieuren leiten. Meine Geſchäfte gehen gut, 
denn mein Rigaſches Unternehmen wirft mir 40 


Prozent Reingewinn ab, während mir meine 


Berliner Fabrik nur 12 Prozent einträgt.“ 


„P ERTEILT b EFT 


„Dieſe Antwort‘ dürfte ſich anf die meiſten 


deutſchen Zweigunternehmen in Rußland auwenden 


laſſen. Es iſt der hohr, durch unſeren Schutz zoll 


bewirkte Gewinn, und die geringe Unternemungs⸗ 
luſt der ruſſiſchen Kaufleute und Fabrikanten, 
welche die Reichsdeutſchen nach Rußland lockt. 


ſpielte. 


Sine ſehr bedeutende Rolle gal das ven. 
Kapital in den letzten Jahren in Moskau geſpiell. 
Alle Moskowiter wiſſen, welche Rolle Baron 
Knoop im Zeutrakrayon der Maunfaktseinduſtrie 
Nach Augaben moskauſcher Blätter be⸗ 
ſetzte Baron Knoop die Stellen im moskanſchen 
Banmwollkomiter nur mit ihm ergebenen Leuten 
und wußte dadurch jeden ruſſiſchen Einfluß 
zurückzudrängen. Perſonen, die nie etwas mit 
Baumwolle zu tun gehabt hatten, arbeiteten einen 
ſolchen Standart für dieſen Artikel aus, der ein⸗ 
fach lächerlich erſchien. Unter den moskauſchen⸗ 
Baumwollfabrikenten kurſteren geradezu phanto⸗ 
ſtiſche Erzählungen über das Banmwollkomitee, 
welches zu ¼ aus Reichsdentſchen beſteht. 

In den letzten Jahren haben wir uns vielfas 
über die Syndikate beſchwert, dabei war das erſte 
Syndikat dentſchen Urſprungs. Im Jahre 1888 
wurde ein Syndikat dei uns gegründet, welcher 
ſich hinter der Firma „Konvention der Eiſenwalz, 
Draht- und Nagelfabriken“ verſteckte und deſſen 
Statuten in deutſcher Sprache abgefaßt waren. 
Auch die Statuten der „St. Petersburger eleklri⸗ 
ſchen Beleuchtungsgeſellſchaften“ find in deutſcher 
Sprache abgefaßt. Eine ganze Reihe von ſyndi⸗ 
katähnlichen Verbänden befinden ſich im Beſitz 
von Reichsdentſchen: So die Fabriken der Ge⸗ 
brüder Schmidt u. Kom, die am Syndikal 
„rowoloka“ partizipieren, die „Vereinigten Kabel 
werke“, deren Aktionäre die größten elektriſchen 
Firmen wie Simens und Halske, die Allge, 
meine Elektrizitätsgeſellſchaft und Schuckert um 


Kom. find. 


d. J. verſtarb Herr 


Haupt: Buchhalter und langjähriges Verwaltungs mitglied unſerer Geſellſchaft, 


deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


a 


Nabede, by- 
le niedrogo, 
dwuosobowa obrym sta- 
lie k ane dne. Wia - 
ro „Promien“, 

1, Sub S. K. 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, am Sountag, den 23. d. Mts., um 6 Uhr 


nachmittags, meinen innigſtgeliebten Gatten, unſeren guten Vater, Bruder, Schwager, Onkel, 


Neffen und Coufin 


im Alter von 40 Fahren. verfehen mit den heiligen Sterbe⸗Sakramenten, nach kurzem 
ſchweren Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurnfen. — Die Beerdigung des teuren Gutſchla⸗ 
fenen findet heute Mittwoch, d. 26. d. Mts., um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Andrzeja ⸗ 


ſtraße Nr. 44 aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 
N Im Namen der Hinterbliebenen 


Emma Bechner, geb. Kahlert nebſt Kinder. | 


Die Seelenmeſſe für den teuren Eutſchlafenen findet Montag, den 31. d. Mis, um N 


10 Uhr vormittags 


— 


in der heiligen Kre 


8 


Herganzgeber . 5. Pelexſilge 3. Erben 


Redakteur: 


Woldem ar Prterfilge. 


die Bermaltung der Lanze dekttithen Cheafenhahn 


i 


Anmeldungen täglich von 9—12 Uhr. 


Der Unterricht beginnt am 1. September. 


— Bi 


werden Kuaben 
lab dd eu Abendkneſe für Ermachfene . 


Privat⸗S 


Der Unterricht beginnt am 20. Auguſt n. St. 


Rotations⸗Schnellpreſſen⸗Druck vor „J. Peterſilge 


In der Privat - Schule von 


| R. ZIERBART, 


Petrifaner⸗Struße Nr. 154, f 
und Mädchen angenommen, und für höhere Schule 


Evangelicka⸗ Straße 


Anmeldungen täglich. 


